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1 Leitlinien der Arbeit 

Wird ein Altorientalist von jemandem, dem das Fach fremd ist, gefragt, was er denn beruf-
lich mache, folgt darauf meist eine Antwort, die die Begriffe „Mesopotamien“ und 
„Zweistromland“ beinhaltet. So wie der Nil mit den alten Ägyptern und den Pyramiden 
assoziiert wird, wird der Alte Orient mit den Flüssen Euphrat und Tigris in Verbindung 
gebracht, obwohl diese bei weitem nicht zu den größten, längsten oder wasserreichsten 
Flüssen der Erde zählen.1 Begibt man sich in eine Bibliothek mit Fachliteratur zur 
Altorientalistik und sucht im Bibliothekskatalog nach den Stichwörtern „Euphrat“ und 
„Tigris“, stößt man auch sogleich auf einige Buchtitel: „Frühe Hochkulturen an Euphrat 
und Tigris“, „Mesopotamien: die antiken Kulturen zwischen Euphrat und Tigris.“ Wir 
haben den Völkern des Alten Orients einen Stempel als Zweistromlandbewohner aufge-
prägt. Wie Mauch/Zeller in ihrer Einführung zum Thema „Rivers in history“ feststellen, ist 
es ganz typisch, dass Regionen und Reiche in der Geschichtsschreibung eine Charakterisie-
rung durch ihren Hauptfluss erhalten. Sie stellen aber als Problematik fest, dass diese Flüsse 
oft auf einen „Ort des Geschehens“ reduziert werden, eine Untersuchung der Dynamik und 
des Zusammenlebens mit den Flüssen an sich jedoch oft auf der Strecke bleibt.2 Dieses 
Phänomen trifft z.T. auch auf den Alten Orient und auf die Flüsse Euphrat und Tigris zu. 
Eine Monographie, die sich mit den beiden Flüssen zur Zeit des Alten Orients beschäftigt, 
hat bisher nicht existiert. 

1.1 Das Schreiben einer Flussgeschichte 

Was ist zu beachten, wenn man die Rolle eines Flusses in der Geschichte untersuchen 
möchte? 

Mauch/Zeller betonen, dass folgender Grundgedanke berücksichtigt werden muss: 

 „Sources of both abundance and destruction, life and death, rivers have always had 
a powerful hold over humankind. They run through every human landscape, whether 
mythical or actual.”3  

 

 
1  Adams 1981, 1. 
2  Mauch/Zeller 2008, 1–2. Ein gutes Beispiel für eine Reduzierung eines Flusses auf einen Ort des 

Geschehens stellt Havrelock 2011 dar. Die Autorin dieses Bandes beschäftigt sich überwiegend mit dem 
historischen Geschehen am Jordan, ohne dabei den Fluss an sich zu behandeln. Methodisch anders und 
sehr flussorientiert geht dagegen Rossiaud 2007 bei einer Untersuchung der mittelalterlichen Rhône vor 
(für den Hinweis darauf danke ich herzlich Kai Lämmerhirt). Siehe dazu auch die Rezension von Rau 
2010. 

3  Mauch/Zeller 2008, 1. 
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Buccellati spricht von der Notwendigkeit sich mit der Idee der „perceptual geography“ 
auseinanderzusetzen. Er schreibt: 

 „By this is meant the cultural understanding of land forms, and as such it can be 
contrasted with physical geography proper: while the latter tells us (in an –etic 
fashion) about objective measurements, the former (i.e., perceptual geography) tells 
us (in an –emic fashion) about the impact that these observable phenomena have on 
human culture and the way in which they condition the human response. It is natural 
that such perceptions should be reflected in the language, in fact more so, one might 
expect, that the “objective” data of physical geography. But we can only begin to 
appreciate the full range of information which is being so conveyed in language if 
we look not for ad hoc and seemingly transparent translations (a river is a river is a 
river), but rather for structural wholes within which individual words, and the 
perceptions they represent, acquire new meanings (so that, as we shall see, a river 
may, after all, be more than just a river).”4 

Sieferle/Breuninger stellen als eine grundlegende Frage zur Wahrnehmung von Natur:  

„Gibt es eine einheitliche, eindeutige Natur, die sich den Menschen als Objekt 
darbietet, auf das sie einen erkennenden Blick werfen können? Oder lebt jede Kultur 
in ihrer eigenen Natur, ist Natur also ein Entwurf, den sich die Menschen von ihrer 
Außenwelt machen und der mehr über die jeweilige Kultur aussagt als über jene 
Außenwelt?“5 

Will man also eine Flussgeschichte schreiben, sind verschiedene Aspekte zu berücksichti-
gen. Man darf nicht allein bei einer geographischen Herangehensweise verharren. Die 
Wahrnehmung des Flusses durch seine Anrainer muss in die Überlegungen miteinbezogen 
werden.6 

1.2 Spezielle Problematiken bei Euphrat und Tigris 

Eine Arbeit zu Euphrat und Tigris im Alten Orient mutet erst einmal wie eine „uferlose“ 
Angelegenheit an. Denkt man darüber nach, was man theoretisch alles an einem Fluss 
geschichtlich untersuchen kann, tauchen zahlreiche Aspekte auf, die zu bedenken sind. 
Damit ergeben sich auch zahlreiche Herangehensweisen.7 Dass Flüsse im Alten Orient ein 
reiches Themenspektrum bieten, zeigt ein kurzer Blick in die Wörterbücher und Textdaten-
banken.8 Der Begriff i7/nārum wird in verschiedenen Kontexten erwähnt: 

 
4  Buccellati 1990b, 90. 
5  Sieferle/Breuninger 1999, 7; zur Landschaftswahrnehmung im Alten Orient siehe auch Black 2002. 
6  Für ähnliche Ansprüche an das Forschungsgebiet der Historischen Geographie im Allgemeinen siehe 

auch Röllig 1995. 
7  Rowton 1969 gibt einen guten Einblick über die Thematiken, die Wasserläufe betreffen, jedoch sind 

seine Schlussfolgerungen sehr kritisch zu betrachten. 
8  Für sumerische Texte siehe z. B. ETCSL und BDTNS, für akkadische Texte siehe den Überblick in 

CAD N/1, 368–376 und AHw. 748. 



1.2 Spezielle Problematiken bei Euphrat und Tigris 

 

3

– Kanalbauarbeiten (Ausgraben, Reinigen, Abdämmen, Ausbessern) 
– Bewässerungstätigkeiten 
– Bootsverkehr (Reisen, Handel) 
– Flussüberquerungen 
– Positionsangaben von Feldern und Orten an den Flüssen 
– Hoch- und Niedrigwasser 
– Flora und Fauna entlang der Flüsse 
– Flüsse als Überflussbringer 
– Rituale zur Öffnung eines Kanals 
– Nutzung von Flusswasser in Ritualen (Reinigung von Orten und Patienten) 
– Durchführung von Ritualen am Fluss (Hineinwerfen von Gegenständen, Nutzung des 

Flussschlamms) 
– Omenkontext 

Die Themenfülle ist groß: Man kann zu Flüssen eine Ökonomie-Geschichte schreiben, in 
der man Themen wie Landwirtschaft, Verwaltung der Bewässerungseinheiten und Schiffs-
transport behandelt. Man kann auch über Fischerei sprechen, was sich mit dem Bereich der 
Ökologie überschneidet, in dem man z. B. auch die Entwicklung des Flusssystems mit den 
sich verändernden Wasserläufen diskutieren kann. Auch eine religionshistorische Abhand-
lung oder politische Geschichte ist denkbar, in der man auf Rituale oder Herrschaftsideolo-
gien eingeht. Bei all diesen Themen kann man unterschiedliche Herangehensweisen wäh-
len: Man kann sich auf einen bestimmten Fluss konzentrieren und dessen Entwicklung an 
einem bestimmten Ort untersuchen. Dabei ist es wichtig, sich nicht nur auf die Texte zu 
konzentrieren, die den Fluss direkt erwähnen, sondern auch alle indirekten Hinweise wahr-
zunehmen, wie z. B. Wirtschaftstexte, die eine Materiallieferung für Arbeiten an Dämmen 
oder Bewässerungsanlagen nennen. Gerade die indirekten Hinweise geben einen guten 
Einblick in das alltägliche Leben an einem Fluss. Man kann sich andererseits auch nur auf 
ein bestimmtes Thema, wie z. B. die Bewässerungstechniken, konzentrieren und sich bei 
der Untersuchung nicht auf eine bestimmte Stadt oder einen Fluss beschränken, sondern 
Texte aus mehreren Städten und von mehreren Flüssen zur Bearbeitung heranziehen. Die 
lange altorientalische Geschichte bietet auch die Spezialisierung auf bestimmte Zeitperio-
den an. Ein Ziel kann auch sein, verschiedene Flussläufe zu lokalisieren. Carroué stellt fest, 
dass sich im Alten Orient für zahlreiche Flüsse Lokalnamen finden, deren Identifizierung z. 
T. schwierig ist.9 Erschwerend kommt hinzu, dass oft nicht der Name eines Flusses in den 
Texten genannt wird, sondern das Appellativ i7/nārum. Dabei ist für uns nicht immer ein-
deutig nachzuvollziehen, welcher Fluss damit gemeint ist. 

Eine flusskundliche Untersuchung von Euphrat und Tigris im Alten Orient weist zu-
sätzlich ganz eigene Problematiken auf. In meiner Magisterarbeit konnte ich mich schon 
mit einem kleinen Teilaspekt der Flusskunde beschäftigen, nämlich der Frage, welche 
Vorstellungen und Assoziationen sich in der frühen sumerischen und akkadischen Literatur 
mit den Flüssen Euphrat und Tigris verbinden.10 Diese Arbeit zeigte erste Ergebnisse, die 
eine intensivere Beschäftigung mit dem Thema lohnenswert erscheinen ließ. Vor allem 

 
 9  Carroué 1993, 11. 
10 

 
Blaschke 2010 (Magisterarbeit) und Blaschke 2013 mit einer Zusammenfassung der Magisterarbeit. 



1 Leitlinien der Arbeit 4

warf sie aber auch eine ganze Reihe erstmal unerwarteter Fragen auf. So stößt man bei der 
Beschäftigung mit Sekundärliteratur zum Thema über einige Ungereimtheiten, die sich vor 
allem auf den Unterlauf der beiden Flüsse beziehen, wo sich der Euphrat in mehrere Arme 
aufspaltet, während die Rolle des Tigris dort diffus zu sein scheint: 

„The Euphrates watershed was, to be sure, the primary region of ancient settlement. 
[…] The greater size of the Tigris was more of a danger than an attraction to 
societies with limited technical means.”11 

„Der These vom Einstromland Babylonien steht die schriftliche Überlieferung 
entgegen, in der Tigris und Euphrat oder auch der Tigris allein nicht gerade selten 
genannt werden.“12 

„Die Belege der Wirtschaftstexte meinen nicht den Fluss Tigris, sondern einen von 
diesem abgeleiteten Kanal, der seit altsumerischer Zeit im Gebiet des Stadtstaates 
Lagaš bezeugt ist, und der zur Ur III Zeit die Provinz Umma von Norden nach 
Süden durchfloss. Sein Lauf dürfte in etwa dem heutigen Schatt el-Gharrāf 
entsprochen haben.“13 

„This paper reaches the conclusion that the watercourse thought by Th. Jacobsen 
and other scholars to represent the “eastern branch of the Euphrates” was known in 
antiquity as the Tigris (Idigna).“14 

„During specific periods, the texts suggest that water from the Tigris River was 
important for transportation and irrigation around several cities. It is unclear 
whether the texts are referring to branches of the Tigris River or to the main body of 
the river itself. The archaeological evidence is also unclear, with several partially 
visible relict river channel levees standing as possible ancient Tigris River 
courses.“15 

„It is a curious fact of Mesopotamian toponymy that the Euphrates, 
Buranuna/Purattum, the great artery of Mesopotamia, and Sippar, the renowned 
ancient cult center of the Sun-god, Šamaš, share a common logographic writing, 
UD.KIB.NUN […] Buranuna/Purattum refers to the Euphrates river system in toto; 
not specifying any particular branch, the designation is largely limited to poetic use. 
In administrative contexts especially, expediency required reference to the local 
name of the river, e.g., ÍD-Adab.“16 

 
 

 
11  Adams 1981, 6. 
12  Heimpel 1990, 205. 
13  Sauren 1966, 119. 
14  Steinkeller 2001a, 22. 
15  Hritz 2010, 193. 
16  Woods 2005a, 7, 11–12. 
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„It is certain that the […] channel […] – that upon which both Abū Dabbah and Tell 
ed-Dēr are situated – was the Purattum since the logographic writing of this name, 
ÍD.UD.KIB.NUN.KI, means “River of Sippar,” and an ancient map of the region, 
BM 50644, labels this branch as such. Therefore we will call this the Main Branch 
of the Purattum.“17 

„So it seems that the main watercourse passing through Babylon could be referred 
to as either the Araḫtu or Purattu at least in the royal inscriptions of some Neo-
Assyrian and Neo-Babylonian kings.“18 

Für den Unterlauf der Flüsse treten damit neben den schon oben erwähnten Themenberei-
chen weitere interessante Fragen auf, die in der Forschung z. T. heftig diskutiert werden: 
Wie spiegelt sich in der Schwemmebene die Aufspaltung des Euphrat in verschiedene 
Arme in der Namengebung wider? Heute sehen wir die einzelnen Arme als Teile des 
Euphratflusssystems und subsumieren sie unter dem Begriff Euphrat. Die Frage ist, ob auch 
im Alten Orient die Einzelarme des Euphrat unter dem Namen Buranuna/Purattu zusam-
mengefasst wurden. Wir müssen vorsichtig sein: Steckt überall, wo wir Euphrat vermuten, 
auch Buranuna/Purattu dahinter? Hat der Tigris mit seinen unberechenbaren Fluten eine 
Rolle für die Bewässerung der Schwemmebene gespielt? Wo lag überhaupt das Flussbett 
des altorientalischen Tigris? Welche Bedeutung tragen die akkadischen und sumerischen 
Namen für Euphrat und Tigris? 

Für jeden Übersetzer stellt sich die Schwierigkeit, dass, wenn er einen Begriff aus einer 
anderen Sprache übersetzt, dieser Begriff in der Vorstellungswelt des Sprechers oder 
Schreibers eine andere Stellung einnimmt als in derjenigen des Übersetzers. Schon 
Landsberger forderte in den 1920er Jahren eine Konzentration auf die Untersuchung der 
„Eigenbegrifflichkeit“ einer Kultur und gab dabei der Forschung einen großen Anstoß 
davon abzurücken, die Kultur des Alten Orients mit einer „modernen Brille“ zu betrachten 
bzw. sie mit der Welt der Bibel zu messen. Grundsätzlich problematisch ist dabei 
Landsbergers Vorstellung, dass sich direkt aus der Grammatik und des Lexikons einer 
Sprache Rückschlüsse auf die „geistige Kultur“ der Sprecher ziehen lassen.19 Was jedoch 
bleibt, ist die Notwendigkeit, den altorientalischen Hintergrund der Begriffe nicht aus den 
Augen zu verlieren. Bei Gegenständen ist dies offensichtlich. Will man z. B. eine Arbeit zu 
Tischen im Alten Orient schreiben, dann muss man berücksichtigen, wie so ein Tisch im 
Alten Orient eigentlich ausgesehen hat. Denn stellt man sich dabei einen typischen, mittel-
europäischen massiven Holztisch mit einer Standardhöhe von 80 cm vor, gerät man sofort 
in Konflikt mit dem archäologischen Fundmaterial und auch Keilschrifttexten, die Tische 
erwähnen. Bei Eigennamen wird die Sache allerdings etwas schwieriger. Unzweifelhaft 
lassen sich die sumerischen und akkadischen Begriffe Buranuna/Purattu und Idigna/Idiglat 
als Euphrat und Tigris übersetzen. Flussnamen sind häufig sehr langlebig, was ihre Tradie-
rung angeht. Mit dem Arabischen al-Furāt und DiKla sind wir immer noch sehr eng mit 
Akkadisch Purattu und Idiglat verbunden. Auch den dem Altgriechischen entstammenden 
Namen Euphrat und Tigris sieht man noch eine Ähnlichkeit zu den altorientalischen Namen 

 
17  Cole/Gasche 1998, 24. 
18  Brinkman 1995, 22. 
19  Streck 2003; Sallaberger 2007; Lämmerhirt 2010, zur Kritik an Landsbergers Methode siehe bes. S. 1. 
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an (siehe dazu S. 85). Fraglich ist allerdings, wie sich das Umfeld der Flüsse in den letzten 
6000 Jahren verändert hat. Hat das Flusssystem im Alten Orient genauso ausgesehen wie 
heute oder müssen wir wie bei der Analyse von Tischen im Alten Orient vorsichtig sein, 
unser modernes Bild von Euphrat und Tigris auch auf den Alten Orient zu übertragen?20 

1.3 Leitfragen der Arbeit 

Wie lässt sich eine Arbeit zu „Euphrat und Tigris im Alten Orient“ sinnvoll angehen? Die 
oben beschriebenen Problematiken machen deutlich, dass man ohne eine genauere Frage-
stellung „im Trüben fischt“. Herangehensweisen bieten sich viele an. Jede stellt einen 
Teilaspekt der großen Thematik dar. Da in der Altorientalistik viele Forschungsbereiche 
noch nicht bearbeitet sind, ist es bisher nicht möglich, alle Aspekte der Flusskunde in einer 
Arbeit zusammenfassend darzustellen. 

Diese Arbeit setzt sich zur Aufgabe, das Vorkommen der beiden Flussnamen 
Idigna/Idiglat und Buranuna/Purattu in den Keilschrifttexten zu untersuchen. Folgende 
Fragen werden diesbezüglich diskutiert: 

– Welche Etymologie und welche Schreibungen stecken hinter den Namen Idigna/Idiglat 
und Buranuna/Purattu? 

– In welchen Textgattungen, Zeitperioden und welchen Regionen werden sie genannt? 
– Lassen sich anhand der Texte, die die Flüsse namentlich nennen, Rückschlüsse auf 

geographische Aspekte ziehen? Sind die Namen übergreifende Begriffe für ein 
komplexes Flusssystem oder bezeichnen sie einzelne Flussarme? 

– Mit welchen Themenbereichen werden die beiden Flüsse assoziiert? Lässt sich neben 
den geographischen Aspekten zu den beiden Begriffen auch eine „geistige Karte“ 
(mental map) herausarbeiten? 21 

– Lässt sich aus den Texten ablesen, dass die Menschen sich als Zweistromlandbewohner 
gefühlt haben? Galten Idigna/Idiglat und Buranuna/Purattu als Flüsse schlechthin? 

Da sich Euphrat und Tigris in mehr Texten „verstecken“, als uns die namentliche Erwäh-
nung von Idigna/Idiglat und Buranuna/Purattu in den Keilschrifttexten zeigt (man denke an 
indirekte Hinweise auf die Flüsse und die verbreitete Nutzung des Appellativs i7/nārum, 
siehe dazu S. 164–167), ist die Aussagekraft dieser Arbeit in manchen Bereichen einge-
schränkt. Es wird nicht gezielt die Frage gestellt, welche Bedeutung Euphrat und Tigris für 
die Bewässerung, als Verkehrsweg oder in Ritualen hatten. Durch die Frage, mit welchen 
Themenbereichen Idigna/Idiglat und Buranuna/Purattu assoziiert werden, werden in der 
Arbeit zwar Ergebnisse zu diesen Themenbereichen vorgestellt, bieten jedoch keine Voll-
ständigkeit. Antworten auf ökonomische, religiöse oder ähnliche Fragen erfordern eine 

 
20  Dass eine gewisse Eigenbegrifflichkeit auch bei geographischen Namen im Alten Orient anzunehmen 

ist, stellte schon Weidner 1952–1953, 1 fest. Für die Problematik, dass unser modernes 
„Einfühlungsvermögen“ in die Wahrnehmung der Landschaft der Menschen im Alten Orient stark 
durch die heute veränderte Landschaft der Region geprägt ist, siehe Black 2002. 

21  Zu der Frage von „physical and mental landscape“ siehe auch Pournelle 2003, 57–60; zu „symbolic 
landscapes“siehe Kouchoukos/Wilkinson 2007, 13–16. 
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andere Textgrundlage als Untersuchungsbasis. Wo es möglich ist, wird auf bereits publi-
zierte Literatur zu den jeweiligen Themenbereichen verwiesen. 

Die Tatsache, dass die Keilschrifttexte, die uns vorliegen, einer Stadtkultur entstammen, 
darf ebenfalls nicht vergessen werden.22 Nur weil ein Priester aus Nippur in einem Gebet 
oder einer Hymne, die er niederschreibt, die Flussnamen erwähnt und damit möglicher-
weise eine bestimmte Einstellung zu dem Fluss kundtut, heißt dies noch lange nicht, dass 
ein Bauer in einem kleinen Ort, der einen Kanal gräbt und das Wasser eines der beiden 
Flüsse für die Bewässerung nutzt, die Einstellung des Priesters teilt. Die Texte sind jedoch 
die einzige Quelle, die uns eine Annäherung an die Wahrnehmung der beiden Flüsse im 
Alten Orient ermöglicht. 

1.4 Vorgehensweise 

Um die Verwendung der Namen Idigna/Idiglat und Buranuna/Purattu im Alten Orient zu 
untersuchen, werden Texteditionen sumerischer und akkadischer Texte aus allen drei Jahr-
tausenden der Keilschriftüberlieferung sowie aus allen Textgattungen herangezogen23: 
Kanonische Texte (Literatur, religiöse Texte), Monumentalinschriften (Königsinschriften, 
Feldzugsberichte, Kudurrus), Alltagstexte (Wirtschafts- und Rechtsurkunden).24 Als End-
punkt der Untersuchung wird das Ende der Regierungszeit von Nabonid gewählt. Später 
datierte Keilschrifttexte werden nicht mehr systematisch berücksichtigt, sondern nur, wenn 
sie im Fall von kanonischen Texten zur Rekonstruktion eines schon in früherer Zeit vor-
kommenden Textes herangezogen werden und aussagekräftig für die Schreibung der Fluss-
namen oder inhaltliche Probleme sind. Nicht berücksichtig werden Texte aus Ugarit, Texte 
der Hethiter, der Urartäer und aus Elam/Persien. Diese erfordern eine eigenständige 
Analyse. 

Auf nur in Keilschrift, ohne Textedition, publiziertes oder unpubliziertes Material wird 
nicht eingegangen. Ebenso nicht bzw. nur teilweise berücksichtigt werden Texte, in denen 
nur das Appellativum i7/nārum erwähnt wird. 

Die Keilschrifttexte, die Euphrat und Tigris namentlich nennen, sind in der Arbeit fett 
und kursiv markiert (z.B. Lugal-e). Für die grundlegende Literatur zu den Texten, an denen 
sich die in dieser Arbeit gebotene Interpretation und Übersetzung der Texte orientiert, siehe 
das Textregister S. 601–635. Die Texte werden als Komposittext präsentiert. Nur bei 
starken Abweichungen werden die einzelnen Textvertreter mit ihren Schreibungen gelistet. 
Die Nummerierung der einzelnen Textvertreter sowie die Zeilenangaben orientieren sich, 
wenn nicht anders vermerkt, an der neuesten Edition des jeweiligen Textes. Texte, zu denen 
mir weder ein Foto noch eine Kopie vorlag, sind mit einem * markiert. Ein philologischer 
Kommentar wird nur dann gegeben, wenn die Deutung des Textes dies erfordert. Die 

 
22  Pongratz-Leisten 2004, 262–264. 
23  Grundlegend lässt sich sagen, dass die gesamten in der Münchner Bibliothek des Instituts für 

Assyriologie und Hethitologie vorhandenen und bis April 2017 publizierten Texteditionen durchsucht 
wurden. 

24  Für die Einteilung der altorientalischen Texte in diese drei Rubriken siehe zusammenfassend Frahm 
2009, 4–5. 




